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«Arbeit dank Bildung> lauft an

SOZIALHILFE Unter dem Titel «Arbeit dank Bildung> haben SKOS und SVEB im Januar

2018 die Weiterbildungsoffensive fiir Sozialhilfebeziehende initiiert. Diese sieht vor, dass
Sozialhilfebeziehende mit ungenigenden Grundkompetenzen und/oder ohne Berufsabschluss die
Mdglichkeit erhalten, sich weiterzubilden. Die Umsetzung stellt manche kleineren und mittleren
Sozialdienste vor Herausforderungen. SKOS und SVEB haben deshalb nun ein Pilotprojekt lanciert.

Ziel der Offensive ist es, das Potential der

Weiterbildung als Massnahme zur Integra-

tion in den ersten Arbeitsmarkt besser zu

nutzen. Bildung ist eine wichtige Grundla-
ge sowohl fiir die soziale als auch die beruf-
liche Integration. Wer nicht geniigend

Grundkompetenzen aufweist,

« hat Schwierigkeiten, sich im Alltag zu-
rechtzufinden,
ist bei Strukturverinderungen im Be-
rufsleben schnell bedroht,
hat bei Arbeitslosigkeit wenig Chancen,
den Wiedereinstieg in die Arbeitswelt
zu schaffen,

« verfligt nicht iiber die Voraussetzungen
zum lebenslangen Lernen,

« hat oft ein tiefes Selbstwertgefiihl in Be-
zug auf seine Arbeits- und Lernfihig-
keiten,
hat in der Regel eine schlechtere Ge-
sundheit als der Durchschnitt der Be-
volkerung.

Die Folge ist, dass viele dieser Men-
schen frither oder spiter zum Uberleben
von der Sozialhilfe abhingig sind. Arbeits-
fihige Sozialhilfeempfinger ohne ausrei-
chende Bildung werden dann in Angebote
des zweiten Arbeitsmarktes oder in prekire
Arbeitsverhiltnisse vermittelt. Oft ist dies
jedoch nur eine kurzfristige Losung, die
nicht zu einer dauerhaften Verbesserung
der Lebens- und Einkommenssituation der
Betroffenen fiihrt. Es braucht deshalb ei-
nen Paradigmenwechsel, indem in linger-
fristige Massnahmen zur Verbesserung der
Bildung investiert wird. Heute sind jedoch
der Bildungs- und Sozialhilfebereich nur
partiell miteinander vernetzt. Hier setzt die
Weiterbildungsoffensive an.

Kleinere und mittlere Sozialdienste

Verschiedene grossere Stidte haben im Be-
reich der Bildung bereits Projekte und An-
gebote aufgebaut. Die Umsetzung der Wei-
terbildungsoffensive stellt jedoch kleinere

und mittlere Sozialdienste vor Herausfor-
derungen. SVEB und SKOS haben deshalb
ein Pilotprojekt lanciert, mit dem sie die
Sozialdienste beim Aufbau einer funktio-
Forderstruktur
und begleiten. Folgende Angebote werden
dabei zur Verfigung gestellt:

Bereitstellung von Praxisinstrumenten,

nierenden unterstiitzen

z. B. zur Durchfiihrung von Standort-
bestimmungen, sowie die Erarbeitung
von Bildungsplinen;

+ Beratung und Begleitung durch Exper-
tinnen und Experten zum Aufbau der
Strukturen sowie von Kooperationen
mit Wirtschaft, Beratungsstellen und
Weiterbildungsanbietern;

+ Workshops sowie Vernetzungs- und
Austauschtreffen fiir Leitungspersonen
und Beraterinnen und Berater in Sozial-
diensten.

Zielsetzung des Pilotprojekts
Das Pilotprojekt soll einerseits Sozialhil-
febeziehenden die Méglichkeit geben, sich
durch gezielte Weiterbildung beruflich zu
qualifizieren. Auf der institutionellen Ebe-
ne sollen Best Practice-Beispiele erarbeitet
werden, die von weiteren Sozialdiensten
und Gemeinden iibernommen werden
kénnen. Fiir die zehn am Pilotprojekt be-
teiligten Sozialdienste sollen zudem fol-
gende Ziele erreicht werden. Die Sozial-
dienste:

« verfligen iiber Praxisinstrumente und
Knowhow fiir die Standorthestimmung
und die Erarbeitung von Bildungspla-
nen fiir Klientinnen und Klienten und
wenden diese in der Praxis an;

- verfiigen in ihrer Region iiber ein Be-
ziehungsnetz zu Bildungsanbietern so-
wie Beratungsstellen und Vertretern der
Wirtschaft;

« haben bei einer bestimmten Anzahl von
Sozialhilfe-beziehenden eine Standort-
bestimmung vorgenommen und Bil-
dungspline mit den entsprechenden

Massnahmen umgesetzt und ausgewer-
tet.

Modell der Qualifizierung

Konzeptionell orientiert sich das Projekt

am nachstehenden dreistufigen Modell

der Qualifizierung:

« Stufe 1: Die Teilnehmenden erwer-
ben die notigen Grund-, Alltags- und
Schliisselkompetenzen;

. Stufe 2: Die Teilnehmenden erwerben
niederschwellige berufliche Qualifikati-
onen unterhalb des Niveaus der forma-
len beruflichen Grundbildung;

+ Stufe 3: Die Teilnehmenden durchlau-
fen eine berufliche Grundbildung auf
der Stufe EBA oder EFZ.

Das Vorgehen gliedert sich in vier Etappen:

1. Am Anfang steht eine fundierte Abkla-
rung der individuellen Fihigkeiten und
Fertigkeiten einschliesslich der Grund-,
Schliissel- und Alltagskompetenzen (As-
sessment).

2. Aufgrund der Abklirung bestimmen
die Betroffenen, von Fachleuten beraten
und begleitet, ihr eigenes Bildungsziel,
eventuell tiber mehrere Stufen. Ziel-
bezogen wird so ein individueller Bil-
dungsplan erstellt.

3. Anhand des Bildungsplans suchen die
Betroffenen mit Unterstiitzung von
Fachpersonen das geeignete Bildung-
sangebot. Der zustindige Sozialdienst
hilft beim Aufstellen des Budgets und,
unterstiitzen falls nétig, die Suche nach
geeigneten Stipendien.

4. Die betroffene Person wird vom Sozial-
dienst auf dem gesamten Bildungsweg
begleitet und gecoacht. Die Verantwor-
tung der Sozialhilfe dauert an, bis das
Bildungsziel erreicht und der Einstieg
in die Arbeitswelt gelungen ist. &

Ernst Schedler
Co-Projektleiter ad interim

4/19 ZESO



	"Arbeit dank Bildung" läuft an

